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Eine alte Kalendergeschichte

(Es pfeifen sie die spatzen am Stammtisch)

Alex: (beiläufig) Gestern abend bin ich wieder bei der Erika gewesen.

Joe: (aufhorchend) Bei welcher?

Alex: (stolz) He, bei der Erika, denk!

Joe: Erika Schnegg?
Alex: Nei

Joe: Aha, bei der Erica Jecklin!

Alex: schüttelt entrüstet den köpf.

Joe: Ah, ja, die ist ja verheiratet. Bei welcher dann?

Alex: (leicht verklärt) Es gibt doch nur eine.

Joe: (verwirrt) Ja und Erica Thommen und Erika Schwob und Erika Steiger und

Erika Stutz, gopfridstutz, das sind doch alles Erikas!

Alex: (ruhig) Ganz daneben, ich meine die vom film.

Joe: Aber du hast doch gar nicht mitgemacht bei behinderte liebe!

Alex: (die linke augenbrauhe hochziehend) Es gibt neuere streifen. - Such nicht zu

weit, du kennst sie auch, aber ich bin mit ihr duzis.

Joe: (erbleicht) Du meinst doch nicht...
Alex: (triumphierend) Doch, die mein ich!

Drei stunden später:

Joe wälzt sich im schweissnassen laken. Er grübelt: Ich hab doch schon alles
versucht, suche bei jeder sitzung ihre nähe, hab's auch schon mit einem guten
tropfen versucht, und habe immer mein mundwerk munter sprudeln lassen! Und
jetzt macht sie mit diesem Alex duzis!!

Ein jähr später:

Joe beisst ins schweissnasse laken, weint: Ich schaffs einfach nicht!

Die stammtischschpatzen vom züriberg

Lesergespräch über Januar-PULS
A: Christoph - die einzige wahre tragödie. fw* wv» tie VWrl

Oh, je - (antwortet Christoph)

Alex Oberholzer und Christoph Eggli
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Frühlingslied
Es si ämol zwöi rüebli gsi
äs grosses und äs ch lises

äs het se niemer wolle
sie si halt nid so schön
drum si sie blibe stecke

Dr winter isch so ehalt gsi
drum hei sie sich de gseit:
mir sette no chli zäme stah,
damit mir chli chöi wärmer hah.

U wo sie so si zäme gsi
do merke sie de plötzli
dass ou im winter liebi git
und d'härzli fond a brönne.

Mir wei itz witer lose

was da no alles chunt
doch leider si die beide
no töif im schnee.

Im früehlig chunt itz d'sunne
dr schnee da schmilzt äwäg
die beide si nümme dünge
me het se halt verschlunge!

Ein Rückblick auf die heilige Zeit

O du fröhliche, o du selige,
gäudusrissendi wiehnachtszyt
d'lüüt düä beschärä
ohni öppis z'dänkä
freue, freue dich oh, Loeb, Migros und Coop

Oh du fröhliche, oh du selige,
oh du schlemmendi wiehnachtszyt.
D'gans die isch scho braate
dr wy letscht jähr guet grate
freue, freue dich verdouigsorgan!

Oh du fröhliche, oh du selige,
oh du schöne wiehnachtsboum.
D'cherzli si verbrunne
die heilig wält verrunne
freue, freue dich uf de nächschti stress!
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ôv<?
&Vmmm <c

yxCx-îi

m : "

y
fasnacht

schüüchi lüüt
verchlemmt
verschlösse
gompid of einisch
z metzt i de
waggisgass osse
schlönd spiessertum
rhythmisch
sälbstvergässend
i wind
mer werd mönsch
fröit sech
wie nés chend

aus: «weso acht» von a. winiger

met fasnächtleche lozärnergrüess
magi
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JMitmachen ist wichtiger als siegen

Frisch gewagt ist halb gewonnen

Der Mensch istnurda ganz mensch, woerspielt...(oder so)

Das Leben ist ein Würfelspiel

So ein Würfelspiel findet ihr in der heftmitte. Wenn ihres spielen wollt-unddazu ist es

geZht-Tstihr es am besten heraus, so dass ihr die nun folgenden sp.elregeln

daneben legen könnt.

Mitlachen ist wichtiger als sich unterkriegen lassen...

Teilnehmerzahl: unbegrenzt «k«4d» u/.>w
Es braucht ein Würfel und für jeden Teilnehmer em Figurchen. Gespielt wird

nach folgenden Regeln:

4 Man rechnet mit 1 million behinderter in der Schweiz Wevlele davon kennst du

persönlich? Wieviele kennst du von der arbeit, wieviele von der freizeit?

Zum überlegen 1 mal mit würfeln aussetzen.

als behinderter und als mieter akzeptiert.
Vor freude rollst, springst oder humpelst du_avt feld Nr. 12. -* 0. 1A
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Three - dimenschlichkeit

aber bitte mit brille

Wie wir in «gewöhnlich» gut unterrichteten kreisen gespürt haben, ist es einiger
Ce Be eF'lers innigster wünsch, erfahrungen zu machen mit auf pinkfarbenen

plüschkinostühlen montierten trockenautomatwaschanlagen

- die Streichelumdrehung soll stufenlos wählbar sein von piano bis orkano

- optimierendewirkung-durchunddurch-nurdurchabgabesämtlicherkleidungs-
stücke (ausgenommen schmuck und pulswärmern) an der garderobe

forse si, forse no
forse - no - se...

frei nach einer kopflastigen vorstandssitzung auf glatteis
vo Luzärn gäge Züri zue (brucht mer weder schtrümpf no schnee...)

Joe Manser, Brigitte Grauer, Lilo Balmerr^

\

^
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Folgenden beitrag entnehmen wir der Zeitschrift Luftpumpe, Köln:

Das wollen wir doch jetzt mal lesen
«So, jetzt nehmen wir unsere tablette und dann werden wir schön schlafen!»
«Warum nehmen wir die tablette?»
«Das sagte ich doch eben - damit wir schön schlafen!»
«Ja, ist denn das erlaubt?»
«Was soll den daran nicht erlaubt sein?»
«Ja, dass sie jetzt ins bett gehen!»
«Ich gehe doch jetzt nicht ins bett. ich habe nachtdienst!»
«Um gottes willen, dann können sie doch keine tabletten nehmen!»
«Wie kommen sie denn darauf, dass ich eine tablette nehmen will?»
«Nein, nicht eine ganze, aber sie wollten doch die hälfte von meiner und dann
wollten wir schön schlafen!»
«Sagen sie, ist ihnen nicht gut? Haben sie fieber?»
«Mir ist gut! Aber sie sind doch hier reingekommen und haben gesagt, dass wir jetzt
unsere tablette nehmen wollen. Ich hätte ihnen ja auch die hälfte der tablette
abgegeben. Aber sie haben ja nachtdienst!»
«Das haben sie vollkommen falsch verstanden!»
«Haben sie denn keinen nachtdienst?»
«Natürlich habe ich nachtdienst. Deshalb bringe ich ja die tabletten!»
«Kriegen sie das nicht ein bisschen durcheinander?»
«Ich kriege überhaupt nichts durcheinander! Wir nehmen jetzt die tabletten, und
dann machen wir das licht aus!»
«Nein, bitte nicht, Schwester, erstens haben sie nachtdienst, und zweitens kann
jemand reinkommen!»
«Ich glaube, wir müssen doch mal fieber messen!»
«Ja, sie zuerst!»
«Wieso ich?»
«Ja, also, zuerst messen sie fieber und dann ich!»
«Warum denn ich?»
«Weil ich weiss, dass ich keins habe!»
«Dann wollen wir mal den puls fühlen!»
«Gegenseitig?»
«Wenn sie nicht vernünftig werden, müssen wir den professor rufen!»
«Ich rufe nicht mit!»
«Nehmen sie jetzt eine tablette oder nicht?»
«Wollen sie denn nichts mehr abhaben?»
«Ich will, dass sie jetzt die tablette nehmen, dass sie nichts mehr fragen, dass sie sich
schön ausstrecken, sich gut zudecken und dann lange und tief schlafen. So, und nun
wünsche ich ihnen eine recht gute nacht!»
«Danke, Schwester, das ist wirklich sehr lieb von ihnen!»
«Ist doch selbstverständlich - wo wir morgen operiert werden!»

Wolfgang Rompa
20



10 Du hast mitleid mit dem hübschen mädchen im rollstuhl und möchtest ihm etwas geben.
Du glaubst das einzige, was du im moment bei dir hast, sei der zweifränkler und streckst ihn
ihm entgegen.
Vielleicht fällt dir das nächste mal etwas passenderes ein, drum geh zurück an den start.

13 Eine blinde frau tappt mit ihrem weissen stock schon zum dritten mal im kreis herum. Du
schaust zuerst hilflos zu und getraust dich dann doch, ihr deine hilfe anzubieten.
Du bist erleichtert und kannst auf feld nr. 17 vorrücken.

16 Du hast noch nichts vom jähr des behinderten gehört, entweder wohnst oder arbeitest
du in einem abgelegenen behindertenheim oder bist ein medienmuffel.
Muffle auf feld nr. 12 zurück!

10 Wegen deiner behinderung kannst du nur halbtags arbeiten. Du erhältst darum eine
halbe IV-rente. Eine lohnaufbesserung von 50 rappen pro stunde bringt dich um die rente.
Du brauchst die doppelte portion anstrengung und darfst gleich 2 mal würfeln.

22 Du versuchst in einer Selbsthilfegruppe deine kolleginnen und kollegen zu aktivieren. Es
kommt dir vor, du müssest einen gewichtsstein heben oder lauter saure zitronen geniessen.
Damit dir dein engagement nicht verleidet, kannst du auf feld nr. 28 vorrücken.

20 Du weisst, dass behinderte menschen auf private geldmittel angewiesen sind. Du
unterstützt daher die osterspende von Pro Infirmis und kaufst die glückwunschkarten, reicht
das?
Zum überlegen 1 mal mit würfeln aussetzen.

30 Endlich: Im jähre 2142 nimmt das «tram mit zugtüren» den betrieb auf. Erst jetzt kannst
du mit deiner gehbehinderung auch tramfahren.
Du machst eine erste probe und fährst auf feld nr. 35 vor.

33 Dank günstiger konjunkturlage ist dein arbeitgeber bereit, dich nach einem skiunfall als
behinderter doch weiter zu beschäftigen.
Um einige sorgen leichter geht es vorwärts auf feld nr. 40.

37 Als .hörbehinderter kannst du die durchsage im lautsprecher des bahnhofs nicht
verstehen.
Du verpasst halt deinen zug und wartest auf den nächsten. 1 mal mit würfeln aussetzen.

42 Du nimmst im jahrdes behinderten ganz besonders liebevoll rücksicht auf die behinderten,

warum eigentlich?
Zum überlegen wartest du mit würfeln 1 runde.
40 Mit deinem behinderten freund unternimmst du eine ferienreise.
Ihr werdet im hotel abgewiesen und reist mit wut und zorn auf feld nr. 51.

SO Du erinnerst die Politiker und festredner an ihre versprechen zum «jähr des behinderten».
Sie betonen erneut ihre bereitschart und den guten willen und die finanzklemme und

du-
Du bleibst für die nächste runde auf demselben feld hocken.

54 1982 ist kein jähr des behinderten, und dann?
Du hast 2 mal mit würfeln auszusetzen und dadurch zeit zum nachdenken.
Quelle: «Berüerigsversüech», Ausstellung in der Paulus Akademie vom 13. Sept. - 30. Nov.
1981
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